
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljäkrlich hier (ohne
Trägerlokm ) 9» in dem Bezirk l ^ 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Wonats-

abvnnenient nach Verbältniß.

Samc.!ag den 12 . Januar.

Zwertionogebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei ineyrnraliger je 6 -1. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der

>' Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgcgebcn
! sein.

A mtli ch e s.
Nagold.

BeßtUlutmachung.
Die Wahl der Mitglieder der Handels - u. Gcwerbe-

kamliier in Calw betreffend.
Diese Wcchl ist durch Erlas ; K. Centralstelle

für Gewerbe und Handel ans
Miitrvoch den 23 . Jattrmr 1884

anberaumt worden und wird gemäß Z 10 der Mi-
nistcrial -Versügung vom 12 . November 1874 Fol¬
gendes bekannt gemacht:

1) Der Obcramtsbezirk Nagold ist in zwei Ab-
slimmungsbezirke eingetheilt und zwar in den
Abstimmungsbezirk Nagold und Altenstaig.

l' lns dem Abstimmnngsbczirk Nagold sind
nach den vorliegenden Wählerlisten Wahlbe¬
rechtigte in den Gemeinden : Nagold , Ebhau-
sen, Gültlingcn , Haiterbach , Obcrschwandvrf,
Rvhrdorf , Sulz und Wildberg und aus dem
Absiimmnngsbczirk Altenstaig in den Gemein¬
den : Altenstaig Stadt , Egenhausen , Enzthal
und Uelerberg.

2) Tic Wahldan 'dlnng findet statt in dem Rath¬
baussaal der Abstimmnngsorte Nagold und
Altenstaig Stadt und beginnt am

Mittwoch den 23 . Januar d. A.,
Uachmittags 3 Uhr,

und wird ohne Unterbrechung fortgesetzt bis
Nachmittags 5 Uhr.

3) Als Wahlvorsteher bei der Wahlhandlung fun-
gircn im Abstimmnngsbezirke Nagold der Ober¬
amtmann oder dessen gesetzlicher Stellvertreter
und im Abstimmnngsbezirk Altenstaig Stadt¬
schultheiß Walther daselbst oder dessen Stell¬
vertreter.

4 ) Auszntretcn haben , können aber sofort wieder
gewühlt werden:
Julius Stalin,  Commerzienrath in Calw,
Gustav Friedrich Wagner,  Fabrikant daselbst,
Carl Klemm,  Kaufmann in Herrenbcrg,
Ferdinand Schmid,  Fabrikant in Neuenbürg.

Ferner scheidet aus das im Januar 1881
auf 3 Jahre gewählte Mitglied
Ernst Ludwig Wagner,  Sägmühlebesitzer

und Weinhändler in Ernstmühl.
Diese 5 Mitglieder sind durch Neuwahl auf je
6 Jahre zu ersetzen.

Aus der Kammer scheidet ferner aus in Ge¬
mäßheit Art 21 Abs. 2 des Handelskammer-
gcsetzcs

Gustav Wagner,  jun ., Fabrikant in Calw.
5) Die Wahlhandlung , sowie die Ermittlung des

Wahlergebnisses sind öffentlich.
6) Das Wablrecht wird in Person durch verdeckte,

in eine Wahl -Urne niederzulegcndc , ohne Un¬
terschied und mit keinem äußeren Kennzeichen
versehene Stimmzettel von weißem Papier aus¬
geübt.
Die Wahl ist gültig , wenn am Schluß des

Wahlaktes wenigstens der dritte Theil der Wahlbe¬
rechtigten abgcstimmt hat.

Den 8 . Januar 1884.
K . Oberamt . Güntner.

Hagslirerstcherrmg.
In B . sag eine Gesellschaft eines Abends im

Garten der Wirthschaft beim kühlen Gerstensaft bei¬
sammen . Es war mitten in der Erntezeit . Mancher
reichbeladcneErntewagen warim Lauf des Tages ein¬
gebracht worden . Man sah zufriedene Gesichter im

Kreise der Grundbesitzer , die sonst so oft Ursache zur
Klage haben . „Ja , sing einer an , Heuer können wir
zufrieden sein. Alles ist schön gerathen . Das Ernte-
wettcr ist günstig . Die Gewiter sina über un seren
Feldern ohne Schaden vorübergegangen . Es haben ' s
nicht alle so gut getroffen . Es wird ja in dieser
Woche bei uns für eine verhagelte Gemeinde gesam¬
melt . Nun als Dank für unseren Erntesegen soll cs
mir auf eine tüchtige Gabe nicht ankommen . "

„Ich gebe grundsätzlich nichts " , siel ihm sein
Nachbar in die Rede . „ Warum sind die Leute so
leichtsinnig und lassen ihre Felder nicht gegen Hagel¬
schlag versichern ? Wer zu leichtsinnig oder so geizig
ist , die Versicherungsprämie zu zahlen , mit dem habe
ich kein Mitleid , wenn er verhagelt wird oder ab-
brcnnt . "

„So streng möchte ich doch nicht sein , warf
ein dritter ein . Wer da weiß , wie wir Bauern unser
baares Geld zusammenhaltcn müssen , bis wir Grund¬
steuer , Gemeindcumlagen und Ärandstener richtig be¬
zahlt haben , der verdenkt es einem vielleicht auch noch
mit der Wucherersteuer belasteten Bauern nicht so
arg , wenn er meint , die Ausgabe für Hagelver¬
sicherung als eine doch in den meisten Jahren un-
nöthige sparen zu können.

Hat ein solcher vielleicht eine Reihe von Jahren
seine Versicherung gezahlt , ohne daß ein Hagelfchlag
eingetrclen ist, so kann man eS ihm nicht so sehr
verdenken, wenn er es in einer Zeit , wo das Geld
knapp ist, unterläßt . Ich Hab' kein Geld dazu ."

„Freilich ist eS richtig , daß man viel zahlen
muß , entgegnete der vorige Redner . Aber man
kann doch nicht von der Versicherungsgesellschaft ver¬
langen , daß sie aus reiner Menschenliebe uns unfern
Schaden ersetzen soll . Um bestehen zu können , muß
sie wenigstens so viel gewinnen , daß sich ihr Capi¬
tal renlirt , die Agenten bezahlt werden und für ein
Jahr , in welchem viele Schäden zu ersetzen sind,
ein Reservekapital gesammelt wird !"

„Du hast ganz Recht , sprach der erste Red¬
ner , Privatgesellschaften können es nicht billig thnn.
Man unterscheidet , soviel ich gehört habe , zwischen
Gegenden mit größerer und geringerer Hagelgcfahr.
Gerade da , wo es oft hagelt , lassen sich die Leute
lieber versichern.

Wo vielleicht seit Mcnschengedenken kein Ha¬
gelfchlag vorkam , da denken die Leute gar nicht da¬
ran . Lassen sich aber blvs die Gefährdeten versi¬
chern , so muß die Prämie hoch sein . Ich denke,
gerade so gut wie wir eine staatliche Brandver-
ficherung haben , gerade so gut sollte die Hagelver¬
sicherung staatlich sein . Da braucht man keine be¬
sonderen Agenten , man kann die Gemeindebehörden
zur Einschätzung der Schäden verwerthen . Wie ein¬
fach wäre die Sache , wenn wie bei unserer Brandver¬
sicherung , die Versicherung Zwang wäre . Dann
müßte man gar keine Versicherungsanträge stellen,
sondern nur am Jahresende würde ausgeschlagen,
wieviel auf jeden Grundbesitzer nach der Größe und
der Güte seiner Grundstücke trifft . Gewinn würde
keiner berechnet , und so kämen wir noch am besten weg . "

„Wenn Du nur wieder einmal mit Staatsein-
richtnngen und Zwang kommen kannst, " rief der Ver-
theidiger der Gesellschaften . „ Ich lasse es mir noch
gefallen , wenn man die Forderung anfstellt , ein Jeder
muß sich versichern lassen . Aber man soll ihm auch
die Freiheit lassen , sich zu versichern , wo er will.
Die verschiedenen Gesellschaften waren schon durch
die Konkurrenz genöthigt , möglichst günstige Be¬
dingungen zu stellen . "

„Das ist eine ganz verkehrte Behauptung,"
schrie der vorige Beklager der von den Bauern zu
tragenden Lasten . „Die Gesellschaften würden sich
schon mit einander einigen . Wenn wir genöthigt
wären , bei einer von ihnen unsere Felder versichern
zu lassen , so würden sie sich schon in uns theilen,
und keine würde es billig geben. Nein , die Ver¬
hütung eines Schadens , der den Nährstand trifft , ist
Sache des Staates , so weit gebe ich Dir Recht,
Vetter Hans ; aber nicht mir Bauern allein sollen
die Last der Entschädigung tragen , sondern das ganze
Land sollte daran mitzahlen . "

„Recht wäre es uns freilich " , entgegnete jener,
„aber wo würden wir einen Landtag finden , der be¬
reit wäre , dem ganzen Land die Entschädigung für
einen Verlust aufzulegey , der nur unseren Stand allein
trifft ? Wir wollen zufrieden sein , wenn wir die
Unterstützung finden , daß ein tüchtiger Zoll uns von
übermächtiger Concurrenz des Anstandes schützt.

Eine Versicherung gegen Hagelschlag ist für
unser Bestehen nothwendig , das; nicht ein Tag uns
um Jahre znrückwerfen kann. Etwas Zwang schadet
gar nichts . Ohne ihn kann man gar vieles nicht
ausrichten.

Wie froh wären die armen Verhagelten , für
die jetzt bei uns gesammelt wird , wenn sie zu einer
Versicherung genöthigt gewesen waren ."

Während er noch sprach , hörte man von ferne
donnern . Es zog ein Gewitter herauf . Es donnerte
und blitzte bald gewaltig . Alles eilte nach Haus . Der
Feind der Hagelversicherung aber , der meinte , solche
legte dem Bauern übergroße Last auf , schaute mit
bedenklichein Blicke auf zu mehreren unheimlich weißen
Wolken und seufzte : „Wenn ich nur versichert wäre !"

Ob er aber , wenn wieder Zeit zur Versicherung
ist , auch noch so denken wird ? Ich fürchte , er ge¬
hört zu den Leuten , die sich nicht eher versichern
lassen , als bis sie dazu genöthigt werden.

Tages-Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  11 . Jan . Bei der gestrigen Jagd
wurde im Waldthcil Killberg ein Silberfuchs geschos¬
sen , der zugleich auch Spuren eines Kohlfuchsen trägt.
Es erinnert sich kein Jäger hier , ein solch schönes
Exemplar eines Reineke je gesehen zu haben.

Stuttgart,  7 . Jan . Welch schlauer Hilfs¬
mittel sich hier und da die Geschäftsleute bedienen,
um das Publikum heranzulocken , davon zeugt ein
Kniff , den ein Budenbesitzer aus der letzten Weih¬
nachtsmesse inscenirre . Der Mann hatte einen 50 -Pf .-
Bazar , die Käufer waren aber sehr selten. Eines
schönen TageS , als das Publikum sich auf der Messe
drängte und schob , sah man unseren Budenbesitzer
mit einem Fremden , der sehr ansgeregt schien, in Wort¬
wechsel gerathen . Man hörte , wie der Fremde den
Budeubesitzer einen Betrüger nannte , der von ihm,
dem Fabrikanten , seine Waarcn um 80 ^ per Stück
gekauft habe und jetzt um 50 H verschleudere . Mit
der Drohung , einen Schutzmann zu holen , der den
Budenbesitzer verhaften solle, eilte der vermeintliche
Fabrikant davon . Das Publikum aber , in der Meinung,
es kaufe hier extra billig , strömte zu der Bude und
der Mann machte ein brillantes Geschäft und weiter
hatte der ganze Wortwechsel auch keinen Zweck ge¬
habt . Daß weder der vermeintliche Fabrikant noch
der angedrohte Schutzmann auf der Bildfläche er-

j schien, versteht sich von selbst,
j In Stuttgart  ist laut „W . L .-Ztg ." seit

gestern eine Broduhr  im Adelbergerhofe zur Ansicht



ausgestellt . Dieselbe hat Mechaniker Fr . Stoll  von
Echterdingen innerhalb 4 Wochen , welche er im Ge-
fängniß abzubüßcn hatte , gefertigt . Alle Rüder . Per¬
pendikel , Zifferblatt , Zeiger , welche alle 5 Minuten
vorwärts gehen , sind von Brod gefertigt und zwar
ohne alles Werkzeug , nur mit einem Hölzchen.

In Pfullingen  bot Sägmühlebesitzcr N.
gelegentlich beim Biere dem MineralwasserfabrikantH. ein Pferd zum Kaufe an ; letzterer erwiderte, daß
er zwar kein Pferd gebrauche , aber dennoch , dem
Cubikfuß nach , Liebhaber zu demselben sei. Der
Handel wurde fest zu 40 L per Cubikfuß und das
Pferd hernach vorschriftsmäßig abgemessen , aber siehe
da — das allerdings schon ältere Pferd maß nicht
mehr als 26 Cubikfuß und kam demnach blos auf
10 ^ 40 L zu stehen.

Von den Pferdeschlächtern in Burgberg
(Heidenheim ) wurden im Verlauf des letzten Jahres
96 Pferde geschlachtet, wovon jedoch 6 Stück , theils
wegen zu großer Abmagerung , theils weil mit chro¬
nischer Krankheit behaftet , nicht, zum Genuß für
Menschen verwendet werden durften.

Der Brosihof bei St . Peter ist am Neujahrs¬
abend abgebrannt . Hiebei verbrannten 3 Pferde,
9 Kühe , sämmtliches Jungvieh , 15 Schafe und 7
Schweine.

Münche n , 8 . Jan . Der Sozialausschuß hat
das Einspruchsrecht der Gemeinde gegen die Verehe¬
lichung als gegeben erachtet , wenn der gedeihliche
Bestand der zu gründenden Familie dadurch ausge¬
schlossen erscheint , daß der Mann oder die Braut
mit einem körperlichen oder geistigen Gebrechen behaf¬
tet ist, ferner wenn gegen den Mann oder die Braut
aus den 3 vorhergehenden Jahren Thatsachen vor¬
liegen , welche die Annahme rechtfertigen , daß der ge¬
deihliche Bestand der Familie durch andauernden
Mangel an Arbeitsamkeit , Nüchternheit oder Spar¬
samkeit ausgeschlossen sei.

Dem Förster in Neudrossenfcld  bei Bay¬
reuth wurde von einem Scheusal die Bienenhütte in
Brand gesteckt; Millionen der armen,  um ihre
Königin flatternden Bienen verbrannten.

Pirmasens,  6 . Jan . Als heute Morgen
gegen 5 Uhr der Postwagen zum ersten Zug nachdem Bahnhof fuhr , machte sich, wie man der „Pf.Z ." von hier meldet, ein Dieb über denselben her
und entwendete den mit Briefschaften gefüllten Beu¬
tel . Es sollen sich darin Werthbriefe im Betrage
von ca. 40000 Mark befinden . Die Polizei ist in
voller Thätigkeit , ohne aber bis jetzt ein Resultat
erzielt zu haben.

Berlin,  8 . Jan . Die Berufung des Reichs¬
tages wird nach dem „N . T ." auf den 4 .März erwartet.

Berlin,  8 . Jan . Eduard Laskcr litt , wie
nach dem „B . C." verlautet , an der furchtbarsten
Krankheit , die den Mann der geistigen Arbeit ergrei¬
fen kann , an Progressiver Gehirn - Paralyse , und diese
Krankheit machte unaufhaltsame Fortschritte , so daß
sein Tod als eine rechtzeitige Erlösung betrachtet
werden darf . Das Leiden war im vorigen Winter
zum ersten Male zum Ausdruck gekommen. Laster
sollte im Berliner Handwerkerverein sprechen. Er
bestieg das Katheder , um seinen Vortrag zu halten,
sah sich lächelnd um , lachte laut auf — und konnte
nicht auf den Gedanken kommen, welchen er vor sei¬
nen Hörern entwickeln sollte . Seine Freunde nah¬
men das Furchtbare mit Entsetzen wahr.

Berlin,  8 . Jan . Laskers Beerdigung findet
in New -Iork nach Ankunft seines Bruders aus
Galvcston statt . Die hiesigen Freunde Laskers be¬
stehen auf der späteren Ucbcrsührung der Leiche nachBerlin.

Der nahe bevorstehende Wiederzusammentritt
dcs preußischen Landtages hält die Zeutrumsfrak-
lion in nicht geringer Aufregung . Sie ist nämlich
durchaus nicht einig darüber , ob sie noch die Dis¬
kussion des von ihr eiugereichtcn Antrages wegen
der Aufhebung jener Verfassungsparagraphen , die
sich s. Z . hauptsächlich gegen die Kurie richtete,
herbciführen solle, oder aber ob ein solcher Schritt
nicht im gegenwärtigen Augenblicke, in dem man so
große Konzessionen machte und vielleicht noch weiter
machen will , jedoch nur freiwillig , etwa verderblich
sein könnte. Zur Erledigung dieser Frage wird eine
Fraltionösitzung vor Zummmentritt des Landtages
siatifindcn . Eine Spaltung innerhalb der Partei
über dicicu Punkt ist nicht ausgeschlossen und würde
sich auch hierin der greifbare Nutzen der gegenwär¬
tigen Kircheupolilik zeigen.

Variante . In einer kleinen Stadt West-
phalenS macht ein Geschäftsmann , bei dem das Weih-
»achtögcschäft nicht sonderlich gut ausgefallen , seinem
gepreßten Herzen in folgenden Reimen Luft:

„In allen Ländern ist Ruh ',
Von Kunden spürest Du
Kaum einen Hauch.
Die Gerichtsvollzieher versteigern die Sachen,
Was willst , Geschäftsmann , Du machen?
Versteigere Du auch !"

Wenn die Geschäftsleute Zeit kaben , den Pe¬
gasus zu besteigen, dann sicht es mit dem Geschäft
allerdings traurig aus.

Oesterreich-Ungarn.
Der Stuttgarter Professor Jäger , der Erfinder

des Seelenduftes , reist unermüdlich umher , um die
Leute für das Tragen von wollenen Kleider », als
die allein gesunde , zu gewinnen . Auch in Wien  hat
er seine Lehre vorgetragen und viele Spötter und
Lacher in seine Jünger umgewandelt . Jäger legt
auch auf die Farbe der Kleider großen Werth.
Schwarz ist nach ihm die schlechteste und ungesundeste
Farbe . jEr prüsentirte sich der Versammlung in
seiner Normal - Salon - Kleidung : einem schwarzen
Staats - oder Admiralsfrack und schwarzen Ho >en,
beide aus Tricot , Wollschuhe » und einer rochen Woll-
biudc mit Goldfransen um den Hals : Später machte
er eine Pause und erklärte , in der gesundesten Tracht
sich zeigen zu wollen . Er erschien in rothen kurzen
Pumphosen und einem „aus einem alten Rocke her-
gestellten " Wams mit rothem Gürtel und rother
Halsbinde , die malerisch über den Rock flattert . „Das
ist die Kleidung der Zukunft " , sagte er , „ich werde
nicht ruhen , bis sie allgemein angenommen ist, und
müßte ich ganze Turnvereine auf meine Kosten in
sie kleiden lassen. Weiß ist die Farbe des Tanzes,
der Freude und des frohen Genusses . Der Schmuck
der rothen Halsbinde ist nothwendig , um dem Auge
die — Bierflecken nicht entdecken zu lassen, und weil
Schmuck froh stimmt . Allerdings werden sich manche
Beine allzubescheiden in Tricots ausuehmeu , aber
ich bürge dafür , daß bei dieser Tracht das Fehlende
sich ersetzen wird . "

Frankreich.
Der „National " meldete bereits , daß die

Nordbahu alle Beamten und Arbeiter deutschen Ur¬
sprungs fortgejagt habe . In den großen Eisenwer¬
ken des Creuzot wurden an einem Tage 1500 fremde
Angestellte vor die Thüre gesetzt. Den Unterneh¬
mern neuer Eisenbahnen und Tramways in Algier
wurde die Verpflichtung aufcrlcgt , nur französisches
Material zu verwenden . In verschiedenen französi¬
schen Blättern hat sich ein wahrer Sturm gegen
einen Badener Industriellen , Namens HimmelSbäch,
erhoben , weil angeblich französische Bahnen von dem¬
selben Schwellen beziehen. Selbst auf dem Pariser
Weihuachtsmarkle war an manchen Buden die Auf¬
schrift zu lesen : „Hier wird nichts Deutsches ver¬
kauft " . Wenn in den politischen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich neuerdings eine er¬
freuliche Besserung oder wenigstens Windstille einge-
treteu ist, so kann andererseits nicht geleugnet wer¬
den , daß in Frankreich systematisch und mit allen
Mitteln dahin gestrebt wird , fremde Arbeiter und
fremde Waare aus Frankreich zu verdrängen . Selbst¬
verständlich sind die Franzosen Herren im eigenen
Hause . Es fragt sich nur , ob Deutschland geneigt
sein wird , französische Produkte auch fernerhin in
solchen Proportionen zu beziehen , wie dies jetzt der
Fall ist, zumal viele dieser Artikel in Deutschland
besser und billiger hergestellt werden . Daß auch
nicht mehr viele Deutsche nach Fiankreich kommen,
ist begreiflich. Im Gegenthcil suchen selbst solche
Deutsche , die seit langem in Frankreich lebten , wenn
irgend möglich aus einem Lande sortzugehen , wo der
Aufenthalt für den Fremden , der auf seine persön¬
liche Würde hält , immer unerfreulicher wird.

Rußland.
Dem Vernehmen nach hat der russische

Kaiser  augcordnet , daß gegen jeden au einem po¬
litischen Morde oder Mordversuche Betheiligten au
Stelle des langwierigen Civilgerichtsverfahrens Kriegs¬
gerichte abgehalten werden und daß das Unheil des
Kriegsgerichts innerhalb 24 Stunden vollstreckt wer¬
den solle.

Pridatscha  ist ein russisches Städtchen . Auf
dem Markte hält ein Bauer mit einer Fuhre Kar¬
toffeln ; nicht lange , denn schon kommen zwei Frauen
und werden mit ihm handelseins , aber siehe , sie

haben ihr Geld vergessen , sie holens eilig und lassen
dem Bauer als Pfand ihr Bündel zurück. Es kommt
aber Niemand zurück, der Bauer öffnet das Bündel
und fährt erschrocken zurück ; denn eingepackt ist ein
neugeborenes Kind ? WaS thun ? Der Kneipwirth
an der Ecke, dem er seine Noch klagt , giebt ihm
guten Rath : Leg ' den Bündel wieder aus den Wagen,
versteck' dich , warte was geschieht und sei gescheitst!— Er thut so und kaum hat er sich versteckt, so
kommen zwei Kerle heran , sehen sich rechts und links
um und — weg ist das Bündel . Wie der Blitz ist
der Bauer auf seinem Wagen , haut auf seine Pferde
ein und ist verschwunden . Aber das arme Würmchen?

Italien.
Die „Post " bringt einen Bericht ihres Korre¬

spondenten , welcher den .deutschen Kronprinzen aufder Reise begleitete und in Nom zurückblieb , über
eine jenem vom Papste  ertheilte Audienz . Darnach
äußerte sich der Papst hochbefriedigt über den Kron¬
prinzen , seine würdevolle , gewinnende Erscheinung,die offene, Vertrauen erweckende Miene , die Recht¬
lichkeit seines Sinnes , die Klarheit seines Geistes —
Eigenschaften , die dem künftigen deutschen Kaiser nur
förderlich sein könnten für seine Aufgabe . Der Papst
fügte hinzu , er habe dem Kronprinzen die katholische
Bevölkerung Preußens ans Herz gelegt . Der Papst
habe auch von einem künftigen guten Verhältnisse
gesprochen . „Man hat " , suhr er fort , „in Deutsch¬
land ein Vvrurtheil gegen den Papst . Mit großem
Unrecht . Der Papst wisi nicht den Unfrieden . Ich
empfange Katholiken und empfange Protestanten,
weil sie Christen sind . Obgleich sie nicht unserer
Kirche angchören , segne ich sic , in der Hoffnung,
sie als Söhne unserer Kirche ausuehmci , zu können."
(Wir hegen einigen Zweifel über den wirklichen Em¬
pfang des Correspondentcn bei Sr . Heiligkeit dem
Papste . Red .)

Amerika.
(Starke Kälte in Nord -Amerika.) Von N cw-

Aork,  6 . Jan . wird gemeldet : Eine äußerst kalte
Luftwelle ist über Nordamerika von Weiten „ach Osten
dayiugezogen . In Nebraska  stand das Quecksilber24 ° unter Null , 48 ° in Dakota , 39 ° in Montana
und 45 ° in Manitoba . (Alles nach Fahrcnheit 's
Thermometer , also bis zu 36 ° R .) Cincinnati hatte
27 ° , Cleveland 14 ° und Chicago 20 ° unter Null.
Die Kälte ist so stark, daß an vielen Orten die gro¬ßen Spiegelscheiben geborsten sind . Da der kalten
Luftwelle schwere Schneestürme vorausgingen , so
sind viele Eisenbahnen unfahrbar geworden und das
in den eingeschneiten Zügen befindliche Schlachtviehist vor Kälte zu Hunderten umgekommen.

Hs « Lsl L Verkehr.
Hcrrenberg , 6 . I »» . Im Hopfenhandel ist seitBeginn dcs neuen Jahres im Allgemeinen eine etwas lebhaftere

Stimmung eingetreten , und sind die Preise merklich in die Höhe
gegangen . Es wurden gestern im Bezirk einzelne Käufe zu180 — 185 abgeschlossen nebst 5 - 10 Kanfgctd pr . Centncr.lAcbn tiches wird von Horb , Tübingen und Noitenbnrg berichtet .

Das Duell.
(Fortsetzung .)

Der Hauptmauu kam mit noch zwei Reitern
schnell daheraesprengt . Auf dem Platze angelangt,
sprangen sie von den Pferden , welche sie an einen
Baum befestigten.

Der Hauptmann stellte die beiden Herren Schä¬
men vor . Es waren zwei Gutsbesitzer , der eine sein
Sekundant , der andere der Zeuge.

„Sie sind sehr pünktlich, " sprach er. „ Es ist
noch nicht sechs Uhr ."

„Wir haben erst einen Spaziergang gemacht,
da der Morgen sehr schön ist," erwiderte der Assessor
lächelnd. „ Ich bedaure , daß es hier keine Erfrischungen
gibt ."

„Wir können das Spiel bald beenden," bemerkte
der Hauptmann , „dann haben Sie Zeit zu Erfri¬
schungen. Wollen Sie die Freundlichkeit haben unddie Barrieren abstecken."

„Mit größtem Vergnügen, " erwiderte Schovieu.
Während des Hauptmanns Secundant die Pistolen
auspackte , näherte er sich Horst , welcher in nachläs¬
siger Stellung , beide Hände in den Taschen, dastand.
Er wußte , daß er schlecht wegkam, dennoch wollte er
seinem Gegner nicht die geringste Furcht verrathen.

Der Assessor mußte lächeln, als er dies bemerkte.
„Du hältst Dich gut , Lieutenant, " sprach er.

Noch ist es Zeit , soll ich dem Hauptmanu Versöhnung
autragen ?"

„Eine Kugel will ich ihm durch den Kops jagen,"
erwiderte Horst unwillig . „ Steck die Barrieren ab !"
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Möglichst langsam führte der Assessor die- anS.
Zn seiner Gegenwart wurden dann durch die Secun-
danten des Hauptmanns die Pistolen geladen . Er
mußte sich zusammenehmen , um durch sein Lächeln
nichts zu verrathen.

Der Hauptmanu und Horst hatten sich in Be
reitschaft gesetzt. Schon hielten sic die Pistolen in
den Händen und traten hinter die Barrieren , als der
Heuge mit einem Male „Halt !" riet.

Cläre und ihr Vater traten hinter den Bäumen
hervor und kamen auf sie zu.

„Wer ist das ?" rief der Hauptmann ärgerlich.
„Ein Herr und eine Dame , wie es den An¬

schein hat, " gab Schovien lächelnd zur Antwort.
„Gewiß ! das kann auch ein Blinder erkennen !"

fuhr der Hauptmann fort , dem die Unterbrechung sehr
unangenehm zu sein schien. „Hah ! Es ist Eger und
dessen Tochter !" fügte er überrascht hinzu.

In Hast wurden die Pistolen bei Seite geschafft.
Die Herankommcnden näherten sich mehr und mehr.
Horst warf auf Schovien einen fragenden Blick. Er
schien zu errathen , daß Eger und Cläre nicht zufällig
hierher kamen.

„Meine Herren , das Duell ist unterbrochen und
für heute unmöglich — wir werden morgen früh um
diese Zeit es zur Ausführung bringen, " sprach des
Hauptmanns Secundant.

„Einverstanden !" erwiderte Schovien.
„Hoffentlich haben sie noch nichts gesehen !"

bemerkte der Hauptmann . „Der Kukuk muß sic auch
gerade in diesem Augenblicke hierher führen !"

„Guten Morgen , meine Heeren !" rief Eger , sich
nähernd , ihnen zu. Sie hätte ich hier nicht erwartet !"

Der Hauptmanu , Schovien und Horst gingen
ihm entgegen.

„Was hat Sie denn so zeitig hierher geführt ?"
fuhr Eger fragend fort.

„Der schöne Morgen, " erwiderte der Haupt¬
mann sich fassend. „Er ist herrlich — auf Ehre!
Wir hatten verabredet , uns hier zu treffen — um
— um ein Frühstück zusammen einziinebmen. "

„So zeitig schon!" fiel Eger lachend ein. „ Doch
weßhalb sehen Sie sämmtlich so bestürzt aus ? "

„Wir — ich — ich bin sehr vergnügt !" rief
der Hauptmanu und zwang sein Gesicht zum Lachen.

„Sie hatten Pistolen , als wir Sie erblickten,"
bemerkte Cläre.

„Ganz Recht — ganz Recht — wir — wir
wollten eine kleine Schießübung anstelle« ," erwiderte
der Hauptmann verlegen.

„Weßhalb haben Sie sich stören lassen ? "
„Wir — wir — nun weil wir hier eigentlich

nicht schieße» dürfen — der Förster — hier ist das
Schießen verboten !"

„Sprechen Sie die Wahrheit . Herr Hauptman ?"
rief Cläre . „Sie standen mit der Pistole in der Hand
dem Herrn Lieutenant gegenüber , sie waren bestürzt,
als Sie uns erblickten , entfernten hastig die Pistolen
— Sie wollten sich duclliren !"

„Cläre, " fiel Eger ein , „eine solche Thorheit
kannst Du den beiden Herren doch nicht Zutrauen,
sie sind obenein Vettern ."

„Doch , Herr Eger , wir wollten uns duellireu,"
sprach Horst vortretend . „ Der Herr Hauptmann hat
mich beleidigt und ich Hobe Genugthuung von ihm
verlangt !"

„Also habe ich doch Recht gehabt !" rief Cläre.
Ich hätte es kaum für möglich gehalten ! Ehegestern
Abend waren Sie beide noch so gemüthlich ! Herr
Hauptmann , weßhalb zürnen Sie denn Zhrem Vetter ?"

Den Hauptmanu hatte sichtbar die größte Ver¬
legenheit erfaßt.

„Er — er hat mich beleidigt !" rief er . „ Ich
kam in friedlichster Absicht zu ihm — ich wollte . . . ."

Er stockte.
„Sie wollten noch etwas hinzusügen, " bemerkic

Cläre lächelnd.
„Nein — nein — nichts !"
„Also Sie sind der Beleidigende, " wandte sich

Cläre an Horst . „ Ich babe Sie für so friedlich nnd
gntmüthig gehalten . Ich bätte Ihnen nie zugctraut,
daß Sie so deftig sein könnten. Aber Sie müssen

sich anssöhiien , meine Herren — Sic muffen Ihr
Vorhaben auigeben !"

„Nimmermehr !" rief der Haiiptmann.
„Auch dann nicht, wenn ich Sie darum bitte ?"

fubr Cläre fort . Sie blickte ihn so freundlich an,
daß er das Auge abwandte , weil er fühlte , daß er
diesem Blicke nicht widerstehen konnte.

„Ich kann es nicht," sprach er.
„Sie wollen es nickt. Sic haben mir vor

kaum zwei Tagen gesagt , daß es Sie glücklich machen
würde , mir einen Wunsch erfüllen zu können ; ich habe
sogar eine Bitte an Sie gerichtet , und sogar diese
schlagen Sie ab !"

Der Hauptmanu kämpfte sichtbar mit sich.
„Wenden Sie fick an meinen Herrn Vetter !"

rief er . „Er hat mich ja fordern lassen. Ich würde
meiner Ehre zu nahe treten , wenn ick die Forderung
nicht aunehmcn würde ."

„Nun , Herr Lieutenant , ich richte dieselbe Bitte
an Sic !" wandte Cläre sich au Horst . „ Sind Sie
auch so hartherzig , mir dieselbe abzuschlagen ?"

Horst schwankte einen Auaenblick , daun sprach
er : „ Ich bin bereit zur Versöhnung , wenn der Haupt¬
mann seine Beleidigung znrücknimmt."

„So kommen Sie !" rief Cläre , erfaßte seine
Hand und zog ihn zu dem Hauptmanu.

(Forts , folgt . )
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Na,old . — Drnck und

Verla, der G. W. Z aiser 'schen Buchhandlung in Nazold.

Viele Personen klagen darüber beim Anfstehen
von .fbustrn , Ranheil nnd Druck im Halse und auf der Brust
belästigt znHveoden. Dies rührl daher , das; sich während der
beacht dir Schleimdrüsen der Luflrührr füllru und die meist
zähe Masse nur inil grvßer Anstrengnng , welche sich vst bis
zum Erbrechen steigen , zu emserueu ' isl. Als ausierordeuklich
lösend nnd erleichternd erweist sich hier meist schon ein einzi¬
ger Schluck des ächten rheinischen Tranben - Br u st - Honigs
von W . H. Zicken heim er i„ Mainz.  Dieses Trauben-
Präparat isl nicht allein als das bequemste und wirksamste
anerkannt , sondern zeichnet sich auch aus durch kösilichr» Ge¬
schmack und ist taut ärztlichen Gutachten dem Körper in jedem
Lebensalter gleich dienlich. Käuflich ist das ächte Präparatan diesigem Platze bei Herrn Heinrich Gau st, Condilor.

Aintl 'ictze uno
Nagold.

Ucbersicht über den Berkehr aus der
Schranne im Jahr 1883.

Frucht -Gattung. Centncr.
Summe des

Erlöses.
Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Dinkel . . . 12329 80343 79 8 50 6 52 5 _
Kernen . . . 454 4357 11 10 — 9 60 9 —
Haber . . . 5550 34343 73 7 60 6 19 4 70
Gerste . . . 2817 21876 32 9 30 7 77 6 60
Mühlfrucht . . 128 1055 56 9 80 8 24 7 —
Bohnen . . . 494 3702 15 8 80 7 50 6 _
Weizen . . . 1364 13589 27 12 — 9 96 8 _
Roggen . . . 377 3335 38 10 -- 8 85 7 —
Wicken . . . 33 361 34 12 — 10 85 8 50
Erbsen . . . 20 224 09 12 — 11 25 10 50
Linsen . . . 13 139 52 11 20 10 73 10
Linien -Gerste . 75 556 01 8 7 40 6 30
Roggen -Weizen 102 1031 80 10 50 10 12 9 —-

23756 164916 07

Im Vergleich gegen das Vorjahr sind es 3239 Ztr . mehr , dagegen die
Summe des Erlöses oM 6547 .70 weniger , was durch die beigesekten Mittel¬
preise des vorigen Jahres ersichtlich ist.

Iahresdurchschnittspreis von 1882.
Dinkel . . 8.41 (Roggen . . . . . . ^ 10 .—Kernen 10 .85 (Wicken. 9 .11
Haber . .„ 7.02 : Erbsen. 11 .84
Gerste . .„ 9 .15 (Linsen. 11 .02
Mühlfrncht .„ 9 .88 (Linsengerste . . .

8 .83 : Roggenweizen . . .
- 8 .06

Bohnen .„ . . „ 10 .78
Waizen .. 11 .62;

Nagold . ,

Michkn-GM.
Ein solides Mädchen von

18— 20 Jahren findet bis
Lichtmeß eine gute Stelle
bei einer kinderlosen Familie
in Stuttgart.

Näheres
Aug . Reichert,  sen.

N a g v l d.
Nächsten

Sonntag , Abends V-8 Uhr,
wird die Musikgesellschaft Licker aus
Selters im Bierbrauer Sautterffchcn
Saale ein

Conee r t
geben , wozu Musikfreunde cingeladeu
sind.

Stadtgcmeinde Nagold.

Stangen -, Spalt-
und

Brennholzverkanf
1) Am
D i e n st a g
d. 15. d. M.
aus Distrikt

. Killberg,
Abth . Ka-

tzentteig u. hinteles Stubeukämmerlc:
80 rothtann . Gerüststangcn (Stamm¬

holz V . Cl .) theils einzeln , theils
zu Loosen;

bis600 rvthtannene Derbstangcn , 8
16 in lang , theilweise auch zu
Trahtanlagcn in Hopfengärten
tauglich , sowie Wagncrstangen;

350 rothtannene Hopfenstangen.
2) Am D o n n e r st a g d. 17. d. M .,

6 Rm . eichenes Spaltholz;
200 „ eichene Scheiter n . Prügel;

60 „ Nadelholz -Schciteru . Prgl . ;
2 „ aspene Prügel;

120 „ eichenes und tannenes
Stockholz;

5000 Stück hartgemischte Laubholz - u.
6000 „ Nadelholz -Wellen.

Zujammenkunst an beiden Tagen je
Morgens 9 Uhr auf der Freiideustädter
Straße , am Dienstag beim Wcgzeiger
nach Haiterbach , am Donnerstag beim
alten Kreuztauiien -Steinbruch.

Gemeinderath.

Revier Alte  n st a i g.

Brennhülz-Berkauf.
Am Dienstag

^ den 15 . Januar,
Vvrm . 10 Uhr,

auf dem Nathhaus zu Bösingeu aus
Eichhalde , Abth . 1 u. 4 : 229 Rm.
Nadelh . -Scheiter , Prügel u. Anbruch,
sowie 690 Rm . Nadelreis.

Altenstaig Stadt.

Vieh - u. Fahrnitz-
Verkauf.

Aus der
Konkursmasse

- von weil . Jo-
-hann Georg

Ottmar,  gew . Fuhrmanns hier,
kommt die vorhandene Fahrniß im Ott-
mar 'schen Hause zur öffentlichen Ver¬
steigerung und zwar:

am Mittwoch d. 16 . d. M .»
(dem Tage des hies. Viehmarktes,)

Mittags 1 Uhr,
2 Pferde , 1 Schwein.
6 Hühner und 2 Gänse;
ferner 2 aufgemachte

Leiterwagen mit eisernen Achsen und
allem Zubehör;

am Donnerstag d. IV. d. M .,
oon Darm . 9 Uhr an,

die sämmtliche weitere Fahrniß , bestehend
in : 1 Spindeluhr , Mannskleidern , 1
Bett , einigem Weißzeug , Küchengeschirr,
4 Fässer im Meßgehalt von 20 bis
450 Liter , gewöhnlichem Hausrath,

1 Pflug , 1 Egge
und sonstigem Fuhr-
geschirr , den Vor-
läthen an Kartoffeln,

Heu , Oehmd rc.
Kaufsliebhabcr werden eingeladen.
Den 7. Jan . 1884.
Stellvertretender Conkursverwalter

Notariats -Ass. Man » .

Nagold.
Ein Handwerksmaiin sucht sofort

oder auf Lichtmeß ein

heizbares Logis
womöglich in der Stadt.

Näheres bei der
Redaktion.



Nagold.

Bekanntmachung.
Für die närbstgelegeven Orte ist nunmchr

eine Frachtfuhrverbindung eingerichtet , welche
die ankvmmenden Eiscnbabngüler aller Art nach
Rvhrdors jWalddvrs ) wöchentlich 3 mal . Dienstag,
Donnentag Nachmittags , Samstag BormittagS,
nach Jselshunscir , Unter - und Oberschwandors 2
mal , Mittwoch , Samstag Nachmittags , den E,n-

-psäiigern ins Haus liefert , alle zur Eiieulmhn
gehenden Güter mitninuut und auch den Fracht-

Verkehr .tgvisch'M der Oberamtsstadt und den einzelnen Orten unter sich ver¬
mittelt , je er -a mäßige Gedühren , Aufträge wollen bei dem Fuhrknecht bei
den errichteten Niederlagen Rohrdvrf im Ochsen. Iselshauseu im Lamm , Uu-
terschwandorf Gasthaus Schüßlrr , Oberschwandors in der Rose und hier bei
dem Unternehmer , Güterbefördcier Belg , mündlich oder schriftlich gegeben , auch
etwaige Wünsche und Beschwerden hieher gerichtet werden.

R o h r darf
Obcranus Nagold.

Hopfenftsngerz-
Verkauf.

-- L X, .- Aus den Ge-
^ meindewaldungeit

werden amM.
Montag den 14 , Januar d, I,,

von Bormittags 10 Uhr au,
zum Verkauf gebracht I2i ) t) St rvth-
lanncuc Gerüststangen auch , zu Draht-
anlagen geeignet , 4900 St . meist roth-
tannene Hopfenstangen von 5 —9 irr
und über 9 m lang.

Zusammenkunft beim Ncithhause,
Srhulth -Amt.

AiLirrgrr.
Ober 1 ch w andv r j.

Die Gemeinde
verkauft am

_ F r e i t a g
den 18 . Januar d. I ., Vorm , 9Lz Uhr,
in dem Wald Johröberg -.
1200 St . Gerüststangen . grvssteutheilS

zu Drahtanlageu geeignet,
8000 St . Hopseustangeu,
4000 St . Flosjwieden.

Den ln . Jan . 1884.
Gemeinderath.

A t i b u l a ch.

Hopfenstangen-
Berkauf.

Die hiesige Ge-
, meinde verkauft

^ jtzmm nächsten
Dienstag den 15 d. M .,

von Morgens 9Ns Uhr an,
1000 Stück Hopscnstangeu von 5 bis
12 ra L.änae , 120 Stück Birken.

Zusammenkunft ans der Thalmühle,
vvzu Käufer ringeladen weide ».

Schnltheißenamt.
R u p p s.

N a g o I d.

bc a g v l d.L
N- Sonntag d. 13 . Januar

findet im Gasthaus zum
„Ochsen " eine Plenarver¬
sammlung statt und weiden
die Mitglieder ersucht , sich

Nachmittags präcis 4 Uhr recht zahl¬
reich einznfinden.

TageSord  n n n g:
nt Wahl eines Vereins !okals,
b) Vorlcsen eines AbnhuittS der Fest-

Schrift zur Feier der Verleihung der
Säknlarsahueuhänder für zwcihnn-
dertjühriges Bestehen an daS Grc-
nadieriegiinent Königin Olga.

NIT Ans b der Tagesordnung wer¬
den noch besonders die siüheien Ange¬
hörigen hcnannicn Regiments aufmerk¬
sam gemacht.

Der Ausschuß.

Haiterbach  OA . Nagold.

Mk -, M - L
WiPtHnims,

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 17 . Jan . ,

Vormittags 10 Uhr,
2 fehlerfreie Pferde,
Schimmelftntcn , 6 bis
8 Jahre alt , 3 krach-

tige Milchkühe , 1
Kalb , 10 Monate alt;

7W Ml.
'ZovoiAfjnd gegen gesetzliche Si-

auszrrleiherr.
dcäheres durch die

Redaktion.

N a g o l d.
Vorzügliches

wird von heute an fortwährend außer!
dem Hanfe abgegeben durch

David Graf,  jnn.

sffern er 5 Wagen samt
''Zugehör . worunter 1

Pritschenwagen von 30 — 80 Ztr . Trag¬
kraft , 2 Pflüge , 3 Eggen , 2 Fnhr-
schlitten famntt 2 An - ^
Hangern und einen
-IsivigenKaircnschlitten . F ' " _

Ka nssiie b>Haber werden ei!igeladen.
Jaksli GuUiunl^

gewcj . Stuttgarter Bote.

I . 00S6 L N . 1.
cl68 Äülit . tlmiLrgLNsrbs -VörotNZ,
Ziehung im Niärz d. I ., mit Gewin¬
nen ans nur kiervorrngemlen Imin-
striegegenstümlen des praktisch. Ge¬
brauchs empfehl . die Generalagen-
tnr : WT-ö -'/r . NtUrtt-
M --tn . d. bekanntcnLooSagentu '. en.

Alle Sorten Stahlfedern
stets vorräth '.g bet G . W . Zzsscr.

kdMkt Hch i« RMitsdmz.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und AU 'eicHen:

Flachs, Hanf und Abwerg.
Ter Spiuulvhu beträgt fnr den Schneller ' ä 10 Gebinde nrit

1000 Wingcingerr — 1228 mstor Acidenlnnge 12 H ' fennig.
1000 mstor Indenlnnge — l)"'r Wfennig.

Die Wnbnfr ' ncbk , sorvobll des Wobstofk 's nl 's crncb derr
Gnrne und An eben nbernirnrnt die Irnbrik . —

sHre Agenten.
l. . 6sn88, k̂ vkiagoii. 6 . Ki'Lk, ilctizgt-dÄvl!.
1. Uan86imann, 8immo!skö!ci. V/. ff. i.sng , ktokrijorf.
ÄL0!56 !' 8 rö 8sm !o, Unisrjsitingsn.

KEMW
Nur echt mit dieser Rhiihiiuirüo:

Mah -Crtrart u . Cürsmkürn' ) v.
la. !! . kiotzek L ( ü. ,

Die durch zahlreiche Dankschreiben anerkannt
bewährten und Vesten diäiemchen Oenus;mit!el
xi Huste » , Keuchhusten , Catarrhtz Heiser-

_krit , Berschleimung , Hals - uud Brustleideu
vvlu erttsaaieu Katarrh vis zur Lungenschwindsucht . - Anher zahlreichen:
Anerl. nnnngen besitzen wir Mich ei» amtliches Dankschreiben der Hauptverwal¬
tung des rothcn Kreuzes in St . Petersburg.

B Extrakt L Z-mmie > Att . 1.7z u. 2 -̂ . Caramelleu ä Bcuiel 80  u . 50  >Pig . Ju iwd. u iu Nagold  dri Gottlob Kuodel.

Kai -ös , Ibss , Lmwöl 'Vön sw Ar^
Lr . 2 . LIHiMOLL , ^ sltposi -Ver-

euiplwtllt rvio volmunt in I>iI1iK!,1er mul rkvlter Nur,irr
ziortolrvl verzollt ti -uuko lilmtinllnKv unter dmeliualuns

anät.

Xntsvv pvr 5 Lo — 10 Lloldl 'bl.
Hi « rslir kratti !; . 8 .80
ttittnr Arün brattl, !;- . 0.t!0
Ovvjon Iilun^ rün vrattiK . . . 16 .90
6 «lil,j<>.vw vxiratsln iniläs . . . . 10 .90
perlüuwoo liaebteill § rün . . . . 12 26
-Vir . 1tt;i'I llaera sein lenrlK . . . 9 .60
Aral ), dlooon . eäet keuriK . . . . 14 .30
81amvnI -I<nl1vv Iiliselm »^ . . 10 . —
(.' «NAO-Dlioe; tlkin per Kilo . . . 5 . —
8 «neti «n -'1' !>eo nein . 7. --
lAmilioii -wiiee exkraksin . . . . 7 .80

nvinr la ) l 'ss » 4 Lo . lubalt
Vrnilätz ,, 2 „ „
Unmniortlemeb inert p . 8 Da.
Imelis Iriselr Fülroedt p . 8 I)z.
8a .r «1iire8 ä Ilinils p. D.
-Val in Oeles kksln p . 8 Ls . .
8ar «Io !Ion velit Ural ). 2 Xo . lab
lluijeslieriii -re Letiv . 5 Lo . 0.
ZpreNon tzeriinev . 1k. p . 2 Xsl.
8v !>eltti8vl >v Irisebs ä X. Xst.
8verrunKvu (8elco>lsn > r> X. Xsl.
-vnstern li isvlis 50 8titvü . .

16.90
8.98

t0 .80
ttl .80
1050

7.50
12.50
4 .50
4 .40
3 .50
3.25
6. -
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Olroots
Post-Dampfschiffahrt

Hamburg -

Nach ^ SW - Vovec jeden
Mittwoch , u . Sonntag

von 1Lü.m1rurA und

von rigVbS jeden
Freitag

mit Deutschen Dampfschiffen der
MM ' LWMUtN

kkMM -MW -UMM ß
August Lotten, Hamburg. g

Auskunftu. Ucberfahrts-Bcrträjze bei: Z
M. Murst Gottl. Knödel.

Nagold.

rsrs

rs»

UnübcrtreWch,
seit 17  Jahreu vorzüglich bewährt.

I

Der rheinische Trauben -Brust -Honig
seit 17  Jahren a>is auserlesenen rheinischen
Weinlrnnben nud dreifach geiänlcrlcin Rohr-
zncker iu Form eines flüssigen HvnigS be¬
reue!, ist das reinste , edelste nnd a n-
g c n e hmstc Ha n s - n n d <8 e n u hmittel
nud durch unzählige Atteste und Anerken¬
nungen ausgezeichnet. Aecht zu haben unter
Garantie in Nagold bei Hrch . Gautz,
Cvnditor.

öi a g 0 l d.

ßiuis- u.GsrlcZ Würüks.
Mcin an drr Bahnhofstraße

niri»rii<>8. LüHg
S lNiar oclor lAoino Ilatsn!

liVöillönsiLuföl', ösrlin
I^ostonsreio Broliossnilung übsralliin.
Job Nnsi'a>run vrorckon sob. I-oautwortst.

gelcgencs
,Zstockige S W0h lrhaus,

gegenüber dem Stadtgarien . setzeich hic-
mit dem Verkaufe ans . Dasselbe ent¬
hält 3 schöne Wohnungen mit 2 schönen
gewölbten Kellern , sowie Gras -, Bamn-
und Gemüsegartendabei. Das Haus
ist 1872 neu erbaut worden , nnd könnte
auch in 2 Theilen verkauft werden . Ein
Kauf kann täglich mit mir abgeschlossen
werden.

Jakob Grüninger,
Schuhmacher.

N a g v l d.

Empfehlung.
Ich empfehle

Nähmaschinen,
Singer , zu Fuß-
nnd Handbetrieb,
mit den neuesten
Verbesserungen un¬
ter Garantie und
sind solche vorrä-

_ Fr . Stockinger.
Nagold.

MM - GLLkTHsL
werden schnell, sauber und billig ange-
fcrtigt in G . W . Zaisers  Buchdruckers

khig bei

Frucht - Ureise:
4 4 4

Ncucr Dinkcl . . . 7 20 6 58 6 35
Haber. 6 50 6 4!, 6 40
Gerste. 9 — 8 60 8 —

Weizen. 10 60 9 75 9 —
Roggen ' . 10  — 9 62 9 —

Rnlen -Gerste . . . — - - 8 — — —

Welschkorn. . . . — 10- — —
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